
Hintergrundüberlegungen 

Der Aufbau der Satzkarten fußt auf Überlegungen zu:

1. Orientierung

2. Sichtbarkeit

3. Entwicklung

in didaktisch-methodischer Hinsicht.



Orientierung
Farb- und Zahlenskala der Nomen

- hier symbolisch

• unmittelbares Erkennen der betroffenen Nomengruppe(n) der 

Wortschatzkarte

• eine oder viele verschiedene Gruppen

• Schwierigkeitsgrad ablesbar

• SuS finden Entscheidungshilfe
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Sichtbarkeit
Darstellung der Valenz

Grammatischer Code am Seitenrand: 

• Sortierhilfe 

• aus Lehrerperspektive von Weitem sichtbar

• optische Grammatikhilfe

• Vorinformation über Schwierigkeit
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Orientierung
Darstellung der Valenz

Kombinatorischer Hinweis:

• Farbcode auf Verbkarte und 

Satzkarte müssen 

zusammenpassen

• Filterkriterium

• Hinweis auf Schwierigkeit
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Sichtbarkeit des Textes

• große Schrift
• kurze, bekannte Nomen
• komprimierte Anforderung
• optisch ruhig und fokussiert
• keine Ablenkung durch Behübschung
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Orientierung - Kohärenz

• präzise Zuordnung – „Eineindeutigkeit“
• alle drei Genus gleichzeitig
• Klarheit der Zusammenhänge
• bildungssprachliche Muster
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Entwicklung

• invariante Darstellungsweise
• Interpretationshilfe 
• Stabilität
• Sicherheit
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Sichtbarkeit der Grammatik

• Deklaration der Nomen- und Verbgrammatik
• zurückhaltend, aber ablesbar
• Anbahnung der Weiterentwicklung
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Orientierung - Grammatik

• Einordnung in den Gesamtzusammenhang
• Bezug zu Index der Grammatik
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Bezug zu Grammatikkarten

• Beschreibung des Fokus der jeweiligen Karte 
• deutsche Grammatik (VS, HS)
• lateinische Grammatik (AHS, Erwachsene)
• Hinweis auf Grammatikkarte
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Entwicklung

• Anwendungsmöglichkeiten der Satzkarte
• Erweiterung von nominalen Gruppen
• passende Verbkarten oder Verben
• attributive Möglichkeiten
• etc.
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